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Deggendorf. Auch diese Ent-
scheidung ist gefallen. Wer der
neue Pächter für die VIP-
Lounge und das Bistro in der
Eishalle ist, verrät die Stadt aber
wie bei der Strandbar erst,
wenn der Vertrag unterschrie-
ben ist. Der Grundstücksaus-
schuss der Stadt hatte sich vor
ein paar Wochen zuerst mit der
Strandbar beschäftigt und sich
für Alexander und Matthias Pas-
sow entschieden, die in der
Stadt unter anderem das Vis-a-
Vis betreiben. Sieben Bewerber
gab es nach Auskunft von Stadt-
Pressesprecherin Viola Mühl-
bauer für VIP-Lounge und Bist-
ro. Sechs seien eingeladen wor-
den, von denen sich aber nur
zwei in der Sitzung des Grund-
stücksausschusses vorgestellt
und ihre Konzepte präsentiert
hätten. Auf einen Kandidaten
hat sich das Gremium in nicht-
öffentlicher Sitzung geeinigt.
Der neue Pächter kann diese
städtischen Objekte von 1. Sep-
tember bis 31. März oder auch
ganzjährig betreiben. − mic

Pächter für
die Eishalle
steht fest

Deggendorf. Es ist die letzte
große Baustelle für den 100-
jährlichen Hochwasserschutz
an Donau und Isar im Stadtge-
biet von Deggendorf: Ab April
wird etwas oberhalb der Eisen-
bahnbrücke ein neues Schöpf-
werk „Natternberg II“ gebaut.
Im Anschluss daran wird das
bestehende Schöpfwerk saniert
und modernisiert. Rund fünf
Jahre sind dafür veranschlagt.
Kosten wird das Vorhaben rund
18 Millionen Euro.

Ohne Schöpfwerk funktio-
niert kein Hochwasserdeich.
Bei normalen Wasserständen
fließen Bäche durch Durchlässe
in die Flüsse ab. Bei Hochwas-
ser müssen diese Durchlässe
geschlossen werden, die
Schöpfwerke pumpen dann das
Wasser aus dem Hinterland in
den Fluss. Weil das Schöpfwerk
Natternberg relativ neu ist – es
stammt aus den 50er Jahren –
und auch nicht unter Denkmal-
schutz steht, wie das in Metten,
wird es nicht komplett ersetzt,
sondern ergänzt. Wie Christian
Reichgruber, Abteilungsleiter
am Wasserwirtschaftsamt, bei
der Vorstellung des Vorhabens
vor Ort berichtet, kann das be-
stehende Schöpfwerk etwa 6000
Liter Wasser in der Sekunde
durch den Deich pumpen. In
Zukunft sollen das neue
Schöpfwerk Natternberg II und
das ertüchtigte Schöpfwerk je-
weils etwa 5000 Liter in der Se-
kunde schaffen. Damit liegen
sie zusammen in der Größen-
ordnung der Schöpfwerke Sau-

Letzte große Hochwasserschutz-Baustelle

bach (unterhalb von Fischer-
dorf bei der Autobahnbrücke),
Deggendorf (bei der Maximi-
liansbrücke) und Metten, die al-
le etwas über 10 000 Liter in der

Neubau eines Schöpfwerks und Sanierung des bestehenden dauert etwa fünf Jahre

Sekunde schaffen.
Bauherrin ist die Wiges, eine

Firma des Freistaats, die den
Donauausbau und den Hoch-
wasserschutz umsetzt. Insge-

samt sind für das Vorhaben an
die fünf Jahre Bauzeit veran-
schlagt, informieren Wiges-
Pressesprecher Dominik Zehat-
schek und Projektleiterin Aida
Feuchtmann. Davon entfallen
etwa drei Jahre auf den Neubau
und zwei Jahre auf die Instand-
setzung und Ertüchtigung des
alten Schöpfwerks. Außerdem
wird der Deich in dem Bereich
auf die Höhe für den hundert-
jährlichen Hochwasserschutz
gebracht.

Wegen des geplanten Schöpf-
werk-Neubaus wurde bei der
Deichrückverlegung vor gut
zehn Jahren an dieser Stelle
noch kein neuer, höherer Deich
geschüttet. Diese rund 200 Me-
ter lange Delle wäre die letzte
verbliebene Schwachstelle im
100-jährlichen Hochwasser-

schutz des Bereichs Fischerdorf
und Natternberg gewesen. Da-
mit es nicht bis Anfang 2028
dauert, bis die geschlossen
wird, hat das Wasserwirt-
schaftsamt den Deich im Som-
mer 2021 mit Betonblöcken er-
höht.

Damit ist der Hochwasser-
schutz bereits jetzt vollständig,
weshalb das Landratsamt vor
einem Jahr das festgesetzte
Überschwemmungsgebiet im
Bereich Fischerdorf und Nat-
ternberg zurückgenommen hat.
Diese Einstufung hat enorme
Auswirkungen auf die Baumög-
lichkeiten in dem Bereich. Ins-
besondere darf die Stadt nun
wieder neue Bebauungspläne
aufstellen, was seit der Flutka-
tastrophe in Überschwem-
mungsgebieten nicht mehr er-
laubt ist.

Während des Schöpfwerk-
Baus muss der Hochwasser-
schutz durchgehend gewähr-
leistet sein. Deshalb wird zu-
nächst ein Deich in Höhe des
100-jährlichen Hochwasser-
schutzes um die Baustelle he-
rum geschüttet, der danach
wieder abgetragen wird.

Die Baustellenzufahrt wird
laut Wiges von der Staatsstraße
am Recyclinghof vorbei und
durch die Unterführung des
Bahndamms bei der neuen Stu-
dentenwohnanlage erfolgen.
Für den öffentlichen Verkehr,
insbesondere für Radfahrer,
wird der Bereich der Baustelle
komplett gesperrt (siehe Kas-
ten). − stg

Die Umleitung
für Radler

Während der rund fünfjäh-
rigen Bauzeit werden der Rad-
weg auf dem Deich und auch
der Deichhinterweg gesperrt.
Die Umleitung geht von der
Radbrücke zunächst Richtung
Hauptstraße, dann am Weg
neben der Staatsstraße nach
Natternberg, durch den Ort
und auf der Straße nach Met-
tenufer. Wenn alles fertig ist,
kann man wieder durchge-
hend ab der Radwegbrücke
auf dem Deich fahren.

Deggendorf. Die Ausbildung
von Medizinern an verschiede-
nen Standorten in Niederbay-
ern läuft unter dem Titel „Medi-
zincampus“. Daran angelehnt
schlägt die Technische Hoch-
schule Deggendorf nun einen
„Pflegecampus Niederbayern“
vor. Erste Ideen wurden am
Mittwochnachmittag Gesund-
heitsminister Klaus Holetschek
und Landrat Bernd Sibler vorge-
stellt.

Einig war sich die Runde, dass
der Mangel an Pflegekräften
mittlerweile dramatische Aus-
maße angenommen hat. Die
Pflege sei „das Megathema in
jeder Hinsicht“, stellte Minister
Holetschek nach dem Gespräch
fest. Er unterstütze alle Überle-
gungen, den Pflegeberuf attrak-
tiver zu machen. Den Vorschlag
eines „Pflegecampus“ nannte
Holetschek „eine Idee, die gut
ist und viel Potenzial hat“. Er
betonte aber auch, dass seiner
Auffassung nach keine Zeit für
lange Debatten bleibe. Für die
Pflegekräfte komme es darauf

an, „dass sie spüren, dass sich
etwas verbessert“.

Die grundsätzliche Überle-
gung zum „Pflegecampus“ er-
läuterte Prof. Horst Kunhardt,
der für den Gesundheitsbereich
zustände Vizepräsident der
Technischen Hochschule. Es
gebe zahlreiche Initiativen, das
Image der Pflege zu verbessern,
junge Leute in den Beruf zu ho-
len, die bestehenden Pflege-
kräfte zu halten und Berufs-
rückkehrer zu gewinnen – an

THD schlägt Minister „Pflegecampus“ vor
Aktivitäten für besseres Image der Pflege vernetzen – Holetschek: Idee mit Potenzial

der Hochschule, aber auch von
vielen anderen Seiten. Ziel des
„Pflegecampus“ sei es, diese Ak-
tivitäten zu bündeln, also für
eine „Vernetzung“ zu sorgen, so
Kunhardt. Die TH Deggendorf
habe bereits Kontakte zu vielen
Partnern und biete sich deshalb
als Koordinator und Antreiber
an. Außerdem sei die Hoch-
schule ein „neutraler Partner“ –
„wir betreiben schließlich kein
Pflegeheim“, stellte der Vize-
präsident fest. Ein wichtige Rol-

le sollen auch die „Gesund-
heitsregionen+“ spielen, die an
den Landratsämtern angesie-
delt sind. Ausdrücklich emp-
fiehlt die TH ihre Idee als Mo-
dellprojekt für andere Regionen
Bayerns.

Landrat Bernd Sibler meinte,
Niederbayern sei für so ein Mo-
dellprojekt einerseits „klein ge-
nug“, um die nötige „Wendig-
keit“ zu haben, andererseits
„groß genug“, um auch aussa-
gekräftige Daten liefern zu kön-
nen. − stg

Einbruch am
helllichten Tag:

Schmuck gestohlen
Deggendorf. Am helllichten Tag

sind Einbrecher in eine Wohnung im
Stadtzentrum eingedrungen. Dabei
erbeuteten sie wertvollen Schmuck.

Der Einbruch ereignete sich am
Montag zwischen 14.30 und 16 Uhr
im Östlichen Stadtgraben, als die Be-
wohner außer Haus waren, berichtete
die Polizei gestern. Die Täter ver-
schafften sich gewaltsam Zutritt zur
Wohnung, durchsuchten offensicht-
lich sämtliche Räume und machten
sich auch an einem Tresor zu schaf-
fen. Sie konnten schließlich Schmuck
entwenden, dessen Wert laut Polizei
derzeit noch nicht genauer beziffert
werden kann. Es könne allerdings da-
von ausgegangen werden, dass es
sich um höherwertige Schmuckstü-
cke handelte, hieß es.

Alarmierte Streifen der Polizeiin-
spektion Deggendorf konnten die Tä-
ter im Rahmen von Fahndungsmaß-
nahmen weder in der Wohnung noch
im Umfeld feststellen.

Die Ermittlungen wurden vom Kri-
minaldauerdienst der Kriminalpoli-
zeiinspektion Straubing übernom-
men. Diese wurden an das Fachkom-
missariat der Kriminalpolizeistation
Deggendorf in Zusammenarbeit mit
der Staatsanwaltschaft übergeben.

Die Kripo bittet Personen, die Hin-
weise zu verdächtigen Personen oder
auch Fahrzeugen im Umfeld des Öst-
lichen Stadtgrabens zur Tatzeit geben
können, sich bei der Kriminalpolizei
unter3 0991/3896-0 zu melden. − lai

Dieb von aufmerksamer
Verkäuferin gestoppt

Deggendorf. Eine Schuhverkäuferin
hat am Dienstag einem Serien-Dieb das
Handwerk gelegt. Sie ertappte den 41-jäh-
rigen Schuh-Dieb auf frischer Tat, als er
versuchte, ein Paar Sportschuhe im Wert
von 150 Euro zu entwenden. Außerdem
ordnete sie ihn einem bereits vor Wochen
verübten Diebstahl zu. − dz

Mountainbike gestohlen:
Die Polizei sucht Zeugen

Deggendorf. Ein blau-schwarzes
Mountainbike ist am Bahnhof gestohlen
worden. Am vergangenen Dienstag hat
ein Unbekannter das angekettete Moun-
tainbike der Marke Bulls Sharptail ent-
wendet. Der Diebstahl wurde nach 16 Uhr
bemerkt. Der Schaden beträgt ca. 800
Euro. Die Polizei bittet unter
3 0991/38960 um Hinweise. − dz

Unfallverursacher
fährt einfach weiter

Deggendorf. Im Tunnel auf der B11 in
Richtung Autobahn ist ein Auto von einem
weiß-blauen Lastwagen angefahren wor-
den. Die Autofahrerin befand sich am
Dienstag gegen 12.30 Uhr auf der rechten
Fahrbahn, als ein Lastwagenfahrer un-
achtsam von der linken auf die rechte Spur
wechselte. Bei diesem Fahrmanöver ver-
ursachte er den Unfall. Der Lastwagenfah-
rer fuhr nach Angaben der Polizei unge-
rührt weiter. Der Schaden am Auto wird
auf 1500 Euro geschätzt. Nun bittet die
Polizei unter 3 0991/38960 um Zeugen-
hinweise. − dz

E-Scooter-Fahrt mit
unliebsamen Folgen

Deggendorf. Die Polizei hat am Diens-
tagabend um ca. 23 Uhr einen 28-jährigen
E-Scooter-Fahrer kontrolliert. Die Kont-
rolle am Luitpoldplatz ergab, dass der
Fahrer betrunken und der E-Scooter nicht
versichert war. Der Betrunkene durfte sei-
ne Spritztour nicht beenden. Zudem er-
hält er zwei Anzeigen. − dz

RUNDSCHAU

So soll es nach Abschluss der Bauarbeiten in etwa fünf Jahren aussehen: Das neue Schöpfwerk Natternberg II im Vordergrund, dahinter das sanierte „alte“ Schöpfwerk

Natternberg an der Eisenbahnbrücke. − Quelle: Dipl.-Ing. Harald Neu Architektur und Stadtplanung

Die Pläne stellten vor: Sprecher Dominik Zehatscheck und Projekt-

leiterinAidaFeuchtmannvonderWigesundAbteilungsleiterChristian

Reichgruber vom Wasserwirtschaftsamt. − Foto: Gabriel

AustauschüberdieZukunftderPflege:TH-PräsidentPeterSperber (v.l.), dieProfessorenMichaelBossle

und Christian Rester, Vizepräsident Waldemar Berg, Landrat Bernd Sibler, Minister Klaus Holetschek,

Vizepräsident Horst Kunhardt und der frühere Bürgermeister von Pfarrkirchen Georg Riedl. − F.: Gabriel

Personalisierte Ausgabe für Abo.-Nr. 4220676


